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AaNgeEeSICHTS VOT) LEeId-Erfahrungen

„Zrösten66| ist In der alltäglıchen Umgangssprache ein sperriges Wort, klıngt leicht
altmodisch, riecht eın bisschen nach staubıgem Kırchenmoder. Für viele rag 6S eiınen
säuerlıch-bıtteren Beigeschmack nach „„vertrösten‘ 1im Sınne eınes Verschiebens auf den
sprichwörtliıchen Sankt-Nıimmerleins- Tag. Im Z/Zusammenhang mıt anderen Begriffen
ebt CS In der Alltagssprache Jedoch selbstverständlıicher weıter. Als „Trostpflaster“
etwa, doch diıeser Begrıff klingt nach Verharmlosung: Man sıeht Ormlıc eın Stückchen
Schokolade VOT sıch, als Beruhigungsmitte für eın beım Spielen ausgerutschtes und
unglücklıch hıngefallenes ınd Und auch der „Jrostpreis‘“ ebt fort 1mM Sprachgebrauch
der Gegenwart: als wertlose abe alle Nıcht-Sieger In pıel und Sport, alle Nıeten-
Zieher In Verlosungen und Wettbewerben

In verneiınender Form hat „trösten“” dagegen selne tiefergehende edeutung enalten
„ WHOSNOSE” Landschaften, Sta  1  er, Erfahrungen oder Lebenslagen lassen sıch sofort
Adus den Erinnerungen abrufen Und „untröstliche“ Lebenssituationen kennt jeder den
Verlust eInes gelıebten Menschen, SEe1 CS des Partners., der emmn, eınes Kındes, eines
anderen Verwandten oder Freundes:;: schwere. gal aussıchtslose Erkrankungen oder
bleibende Behinderungen; verfahrene Lebenswege ohne irgendwıe erkennbare Auswege
AUSs der Sackgasse; endgültiges Scheıtern In HU, Partnerschaft oder VOIN Lebensplä-
NCN, Sschlelalic dıe Perspektive des unausweıchlichen und doch unfassbar bleibenden
eigenen Sterben-Müssens. Selbst dıe keineswegs ungewöhnlıche Rede VonNn Menschen.,
dıe nicht recht heı Trost sınd 1m Sinne einer geistigen Verwirrtheit oder Ver-
rücktheit Sspürt negatıvo einem möglıchen posıtıven ortsınn Von Irost nach: „Be1l
Irost seın““ würde dann he1bßen, 1mM Vollbesıtz über selne geistigen und seelıschen

verfügen doch diese Wortverbindung ist gerade nıcht üblıch

Wıe aber lässt sıch dieser efun erklären, dass dıie negatıve Wortbedeutung In er
Dringlichkeıit weıterlebt, dass Trostlosıgkeıten aller düsteren Schattierungen Öörmlıch
nach Iröstung schreıen. dass Jjedoch dıe posıtıve edeutung VON Irost abgeglıtten ist In
Verharmlosung oder In Vertröstungsverdächtigung? Und WwI1Ie Ist CS um diesen Irost
este In unNnseTeTr Gesellschaft Wo findet INan Iröster. Zuspruch und Ermunterung‘”
ıne Tendenz ist eutlic Irost als Beıistand 1m Leıd ist häufig nıcht mehr 1Im alltäglı-
chen mıtmenschlıchen Kontakt beheıimatet, sondern elegıert alur eza
Spezlalısten XIra alur bereıtgestellten Orten WIe inıken, Hospizen oder era-
plezentren. Vor em hemals selbstverstän  O Begegnungen mıt Krankheıt und



terben 1m häuslichen Kontext werden vielTacC ausgeblendet und ersetzt Ure.
professionelle Begegnungen VOoN Arzt/Pfleger und Patıent, gegebenenfalls VON

Seelsorger und betreutem Gemeıindemitglıed.
Wo er In überschaubaren Gemeninschaften ausgefaltete Trauerkulturen und rıtualı-

sıerte Trauertradıtionen bestanden, ıIn welche alle Menschen auch Kınder eingebun-
den werden Trauernde heute VOIN ihrem persönlıchen Umfeld eher alleın gelas- E
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N  S (Gjerade der Umgang mıt dem Tod ist ZU Bereıich des ogroben us geworden,
einem Tabu reılıch, das dıe Wünsche und Bedürfnisse vieler Menschen ausblendet Das
zeıgt sıch etwa WG dıe augenfällıge 1skrepanz, dass mıiıttlerweiıle 11UT noch 15 Y der
Menschen Hause sterben, während eIW. 05 9% der Bevölkerung altersunabhängı1g
In mfragen angeben, alll lhebsten Hause In der vertrauten mgebung sterben
wollen Traueranzeigen werden immer äufiger Ausladungen ITrauerprozess
teilzunehmen: „Von Beıileidsbesuchen rab bıtten WIT abzusehen.“‘ Todesanzeıigen
werden mehr und mehr nachträglıchen Informationen: .„Die Beerdigung fand In er
Stille/ım engsten Famıliıenkrelis statt.““ DıIe [1UT knapp aufgerufene Tendenz iıst eindeut1ig:
Le1d wırd vVvielTac ausgeblendet, Irauer zurückgedrängt, anonymısıert und prıvatıisılert.
Gerade Erfahrungen mnıt 10a und terben werden eher ZUuU Anlass afür. Ahstand nach
außen sıgnalısıeren als den unsch nach Beistand. Das aber el DIie Möglıchkeıt
VOIN Irost wırd schon urc fehlenden mıtmenschlichen Kontakt In potentiellen Trosts1-
tuatıonen ausgeschaltet.

Hınter olchen Tendenzen verbirgt sıch nıcht immer bstumpfung und sOz1lale
Gleichgültigkeit, sondern häufig SC  1C cheu. Hılflosigkeit und ngst, sıch falsch
verhalten. Wıe kann INan denn trösten, wI1e sıch In Le1idsituationen ıchtig verhalten. WIe
hılfreiche Worte finden? Gerade 1m Christentum findet sıch Ja ın der lat dıe Tendenz:
alle Enttäuschungen auf en vorschnell Ure dıe Hoffnungsverséhiebung auf eıne
Kompensatıon 1mM Jenseıts auszugleıchen. ber gerade dıes ist für viele Menschen heute
der ernpunkt alscher Vertröstung. Um dıe Ambiıvalenz VoNn Trost, dıie Abwehr vieler
Menschen als vorschnell empfundene CNrıstliche Vertröstung verstehen, be-
darf 6S eiınes kurzen Blıckes auf dıe breıte TIradıtion der TIrost-Kritik

Irost-  rıtiık

Was also lässt sıch einwenden das, Was INan mıt TOS und Irösten bezeıichnet?
Eın ext VOT em ang SaNzZcCh (Jenerationen Von Leserinnen und Lesern 1Im Ohr,
WEn 6S Iröstung 1m Siınne VoNn als falsch und hohl durchschauter Vertröstung SINng
Bertolt Brechts (1898-1956) vielleicht bekanntestes Gedicht 95  egen erIu.  ng
920 entstanden, lautet:



egen Verführung

Laßı euch nicht verführen!
Es Z2ibf keine Wiederkehnr.
Der Iag steht In den Türen;
Ihr könnt schon Aa  Inspurenä
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Es kommt kein orgen mehr.

Laßt euch nicht betrügen!
Das en wenig IST.
C  Ur;) In schnellen Zügen!
Es wird euch nicht genugen
Wenn ihr e€Ny lassen müßt!

Laßt euch nicht vertrösten!
Ihr habt nicht viel Leıt!
Lafter den Erlösten!
Das en ist größten
Es steht nicht mehr hereit.

Laßt euch nicht verführen
7U Fron UnN: Ausgezehr!
Was kann euch nNZS noch rühren?
Ihr sterbt mıt en Tieren
UInd e kommt nichts achher.

Brecht me1ßelt 6S ın der drıtten Strophe dieses Gedichtes geradezu als Parole dıe
Wand Laßt euch nıicht vertrösten! Die seltene Form der fünfzeılıgen Strophe iıst hıer

Sanz bewusst gewählt, verlagert s1e den Akzent doch MAaSsSS1v auf dıe Jeweılıge chluss-
zeılle: ZDs steht nıcht mehr bereıt‘‘. DIie Grundaussage ist klar Irost ist Vertröstung
und ertröstung steht In diırekter Parallelreıhe erführung und Betrug! Und welche

VOIN Vertröstung gemeınt Ist, wiırd auch euuic Es geht den relıg16sen Trost,
den satırısch benannt dıe „Erlösten“ verkünden und der ıhnen alleın vorbenalten ist

Vertröstung el hıer dıe Aufschiebung er Sehnsüchte und Wünsche 1INns Jenseiıts.
och dıies Brecht ist etrug, denn nach dem Tod „kommt nıchts””, dıe chluss-
zeıle. „keıne Wıederkehr‘“, .„„.keın Morgen‘”. Menschen sterben SCNHUIIC „l en 1T1e-

ren  .. und danach o1bt CS nıchts: „EsS steht nıcht mehr bereıt‘‘.

Brecht grei In dıiıesem Gedicht dıe Spuren der wiıchtigsten Religionskritiker auf, für
die Religi0onskrıitik 1m wesentlıchen Kern gerade 101 der immanenten ertrös-

tungsstrategıie der Relıgi1onen bedeutet. arl Marx (1818-1883) hatte In der 844 VOCI-

fassten „FEinleitung AT Kritik der Hegelschen Rechtsphilosophie” schon als ıttzwan-

zıger seine nachmals berühmten. wlieder und wılieder zıt1erten (Girundsätze selner Relıg1-
onskrıtık festgelegt. Gleich Anfang pricht ST dort VOoNn der gesellschaftlıchen Funk-

t10n, dıe elıg10n ausübt: Sıe ist für iıhn nıchts anderes als der „allgemeıner Irost- und



Rechtfertigungsgrund‘“ eiıner verkehrten Welt, eiıner kapıtalıstischen Gesellschaft, dıie
auf Ausbeutung und Unterdrückung eru und eshalb revolutionär verändert werden
11USS elıg1on untermauert sowohl als theoretisches Erklärungssystem als auch als
praktısches System der Ruhestellung das Bestehen einer ungerechten Gesellschaftsord-
NUuNg. Um diese Ordnung ertragen können, brauchen dıe unterdrückten pfer Relıg1-

dıe ihnen Irost pendet und somıt iıhren Protest das System Sal nıcht erst
autkommen lässt. E
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Iröstungen der elıgıon: Das SIınd doch NUur „imagınäre Blumen eıner Kette“ dıe

den Menschen bındet und frejer Entfaltung hındert Krıtık und Abschaffung dieser
trostvollen elıgıon: Das Iıst dıe durchaus schmerzvolle Zerstörung der TeNC NUr

imagınären Blumen der Kette ber das Ziel dieses andelns esteht nıcht darın.
dass der ensch die Kette In ıhrer Trostlosigkeıt SCHIIC „unverblümt“ sehe und ertra-

DC, sondern dass eT s1e aufbegehre, SIEe abzuschütteln. NnNstelle der imagınären
Blumen als Bıld für dıe ITröstungen der elıgıon wırd nach Marx In wahrer Fre1l-
heıt der Zugriftf auf echte lebendige Blumen möglıch
uch be]l Siemund FeN (1856-1939) konzentrieren sıch dıie usführungen über

Irost prımär auf den Bereich VonNn Kritik relıg1öser Vertröstung, VOT allem In selner
97’7 erschıenenen Schrift .„Dıie Zukunft eiıner Uus10  “ Er raum: hıer ohne Ögern
zunächst eın Das „Sschwer edroNnte Selbstgefühl des Menschen verlangt nach [ rost.
denn „„der Welt und dem en sollen hre CNrecken werden‘“. och dann

WIe be1 Marx dıe /urückwelsung: Dem „JIrost der imagınären Blumen den Keft-
ten  o bel1 Marx entspricht be1 TEeUuU! der Irost der relıg16sen Ilusıionen, denen In der
Waırklichkeit nıchts entspricht. uch TEeEU! vergleicht el den Irost der eligion mıt
einem Betäubungsmittel: OE Wırkung der relıg1ö6sen Iröstungen“ urTfe der elnes
Narkotikums gleichgesetzt werden‘‘, Ja, elıgıon wirke WwWIe das „süße oder bıttersüße
Gitt®® Für Teuvu! ewiırkt der Irost der elıgıon das Verbleiben In der kındlıchen Un-
mündigkeit, das Sıch-der-Wırklıchkeıit-nicht-Stellen, das Verharren In eıner selbstge-
wählten Abhängigkeit VON selbsterschaffenen Ilusionen Irost hemmt dıe tatkräftige
Beseıtigung der Entwıcklungshindernisse. Le1d INUSS Jedoch rational aufgeklärt, Ja
WenNnn nötıg In er Ausführlic  eıt und Langsamkeıt analysıert werden, die Ursa-
chen ireizulegen und beseıitigen.

Be1l en dUus heutiger 16 berechtigten Rückfragen die Relıgionskritik als Ver-
tröstungskriıtık VonNn Marx und reu gılt er festzuhalten Dıie VOIN ihnen eingeschlagene
Linıie der zentralen Bestimmung VON elıgıon als Irost 1mM Sinne eiıner narkotisıierenden
Vertröstung wırd VOIN zahlreichen Rezıpıienten aufgenommen und weıterentwickelt. Von
hıer her ist Brechts Gedicht verstehen. Die aC  age drängt siıch auf: Treffen die
aufgeführten Krıtikpunkte das CANrıstliche Selbstverständnis? Zur Klärung dieser rage
soll zunächst In er notwendıgen Kürze dıe bıblısche Rede VON Irost und Irösten
betrachtet werden.



Zur bıblischen Rede VO  > ros

All dıe bıblıschen Aussagen „ LROSE und „ 1rösten“ normalerweıse 1m Hebräi-
060schen mıt dem erb „n1ham””/.‚.nıcham verbunden, 1mM Griechischen fast immer SC-

TU UT das Wortfeld „parakaleın““” können hıer nıcht statıstısch erfasst und ad-
1erend aufgezählt, sondern sollen vielmehr ihrer truktur und Grundaussage nach ZU-ä
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sammenfassend charakterısıiert werden. Im Rückblick auf dıe verschlıedenen Stationen
des bıblıschen Sprechens VO TOS lassen sıch ein1ge zentrale Geme1insamkeiten fest-
halten

® DiIie kennt zunächst Zzahnllose Möglıchkeıten, wIe Menschen untereinander
Not lIındern und sıch TÖösten können: VO leiblichen Irost Üre Weın und rot
bıs ZUT Anteılnahme VOIN Menschen SEe1 S1e UTe Besuch, Daseın, TIe oder (Ge-
sandtschaft bezeugt dıe In unterschiedlichen Bezıehungen zue1ınander stehen
können: 1ebende., Freunde. Geschwıister, Eltern-Kınd-Beziehungen.
Wiıchtig el Irösten ist gegenwärtiges Handeln, konkretes Tun, spürbares
Verbessern der Sıtuation, nıe bloßes eden, TiIuUullen vorgegebener Rıtualformen.,
oder gar ZU Schweigen Bringen
Und zentral: Irost setzt das eCc Z age VOTAUS, ıst begleıitendes Ertragen
und beantwortendes ıngehen auf Klagen.

ber das ist 11UT dıe elıne Seılite lar Ist In em WI1Ie Neuem Testament auf der ande-
ICn Seıte., dass wahrer TOS letztlich alleın VON (jott kommt (jott ist letztlich dıe Quelle
allen Irostes und Irost iIst 1mM Kern eıne ewegung (jottes auf den Menschen

Im Neuen JT estament ist spezıfısch Jener (jott Ursprung und Ausgangspunkt en
Trostes, der sıch 1Im Chrıistusereign1s als Todesüberwınder erwliesen hat Deshalb
kann auch davon dıe ede se1n, dass Chrıstus selbst TOstet. Die Kraft, In der dieser
TOS geschieht, ist dıe Kraft des parakletischen eılıgen (Gjelstes dıe Aussagen
spezıe des Johannes-Evangelıums.
Irost und Irösten wırd el eiıner wichtigen dıiakonıischen abe und Aufgabe,
dıe sowohl das Alltagsleben eines Jeden Chrısten als auch das der chrıistliıchen
Gemeıinde auszeiıchnen soll Vor em Paulus stellt iIimmer wıieder heraus: Weıl
Chrısten In Chrıstus getröstet sınd, können sS1e und sollen SIe einander und dar-
über hınaus alle Anderen rösten

Das Wesen und dıie Funktion dieses I rostes 1e% NUun gerade nıcht prımär darın,
auf ein besseres Jenseıits vertrösten, nıcht ıIn der Perspektive, dass den diesseıIlts
rauernden und Leidenden 1m Jenseıtigen en komplementäres Vund Wohl
versprochen wırd., obwohl dieser Gedanke einzelnen tellen In der be-
nann WIrd.
Irost wırd vielmehr In den meısten Belegstellen der verstanden als dıie Ol-
NUNS auf eine Verbesserung der Lebensumstände hlıer und Jetzt Die Hoffnung auf
Gjott als Iröster ist dıie Hoffnung auf se1n wirkmächtiges Eıngreifen IM en



©] rund dieses Gottesvertrauens ıst Te1I1C das Wiıssen (Gjottes a In Dies-
seı1ts un Jenseıts. DIie Vorstellung VO göttlıchen Irost kann sıch eshalb VonNn e1-
NT irdischen Erwartung auf eine Jenseıutige Letzterfüllung verlängern.

Dies a1sSO ist die rundlage der chrıistliıchen Rede und Praxıs VO Irost C
harmoniısierende Beschwichtigung geht 6S der 1bel, WenNnn SIE VOIN Irost fedet. auch
nıcht die tıllung sämtlıcher TIrostsehnsüchte oder I:  ung sämtlicher Irosthoff-
NUNSCH sSe1 6S 1im Diesseıts oder 1mM Jenseits. Gottes /usagen führen nıcht ınfach
einem glücklıchen, unbeschwerten en und terben Sıie sollen vielmehr helfen. Le1d

immer möglıch beseıtigen oder das Diesseılts In seinen T1efen ertragen In der
Grundhoffnung auf Gott

Wiıe aber hat sıch VON hler AaUus dıie Tradıtion der Trostrede., Irostverkündigung und des
Irosthandelns In der Geschichte des Christentums weıterentwickelt? ur der hler
aufgezeigte bıblische Wärmestrom der Irostrede und J rostpraxıs aufgegriffen, erwel-
ÜEIT. wesentliche Aspekte verkürzt? Wıe kommt CS dazu, dass kırchliche Trostrede
heute unter dem Drohschatten der Vertröstungsverdächtigung steht, WwWI1Ie Ja oben
mehNhriac betont wurde? Um den tatsächlıc festzustellenden Wandel des christlichen
Irostverständnisses VOoNn der bıs ZUT Gegenwart verstehen können, wırd eın
holzschnittartiger IC In dıe Spirıtualiıtätsgeschichte des Christentums unumgänglıch.

ros un Irösten In der christlichen Iradıtion
Wodurch also wırd das tradıtionelle prechen VoNn Irost und dıe kırchliche Praxıs des

Iröstens gekennzeichnet?
Erste Beobachtung: Die Entwıcklung des kırchlichen Trostbegriffs wırd maßgeb-
iıch nıcht Von der bıblıschen Tradıtion her bestimmt, sondern VON der klassısch-
phılosophıschen Consolationslıteratur etwa eines Seneca und selner T rostschrıiften,
oder eInes Boethuıis. der das Jahr 5 2() seinen Klassıker LA TOST der Phılosophie“
veröffentlichte DIie eindeutige Tendenz ZUT radıkalen Abwertung des konkreten
Lebens zugunsten eiıner Betonung des Jenseıts sStammıt maßgeblıch dUus diesen
Quellen.
Wenn darüber hınaus bıblısche Tradıtion beerßt wiırd, e1inerseıts vorrang1g ZUT

Ilustration und Bebıilderung des phılosophıschen Gedankengutes. Andererseıts
werden aber gerade solche Bıbelstelle stärker gewichtet, ın denen der Jenseiıts-
TOS 1m Vordergrund steht
Erste Konsequenz dieser Schwerpunktsetzungen: dıe völlıge /urückdrängung der
age Da das Diesseıts abgewertet wırd, hat eın Protest Leiıderfahrungen
hier und Jetzt zunehmend wen1ger Berechtigung und SIinn.
/weıte Konsequenz: Irost als dıiakonische KategorIe, als wirkmächtiges 1lTehnhan-
deln Nächsten gerä mehr und mehr AaUus dem IC Der INn der bıblıschen Ü
dıtion zentrale Doppelgedanke, dass erstens Menschen einander TOÖsten können,



dass zweıtens Gott siıch Jetzt und hıer als wirkmächtiger I röster erwelsen möge,
verhert Bedeutung.
Irost wırd durchaus in Ausdeutung der paulınıschen Gedanken immer mehr

einem theologıschen Konzep(t, einem Beschreibungsinstrument der Heılsge-
schichte: Weıl der Mensch 1mM Kern trostlos ist, bedarf Gr der göttlıchen Iröstung
Irost kann hıer Z Synonym für „Erlösung“ werden., „getrost seın““ als Janä
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schreibung subjektiver Heılsgewissheıt, „JIröstung‘ als seelsorglıche Wortvermuitt-
lung der Heıilsbotschaft diese egriffe verlıeren Jedoch hre konkrete., sıtuatiıve
und dıakonısch-handlungsbezogene Dımensı1ion.

Diese Tendenz 1e sıch be1 zanlreıchen Zeugen der Geıistesgeschichte belegen, be1
Thomas VON Kempen, TIThomas Morus, be1 Ignatıus Von Loyola, auch Wenn auch In
anderer Schwerpunktsetzung be1 Martın Luther Aufzeigen möchte ich S1Ee be1 dem
Vertreter der deutschen Mystık SCHICC.  1n, be1 elster Eckhart, der VOoNn 260 bıs 3728

Se1n auptwer rag den 1te ‚„Das Buch der göttlıchen Iröstungen‘” hıer
kommt ST auf grundlegende Fragen ZU Verhältnıis VoNn (Gjott und ensch angesıchts
VOoNn Leıderfahrungen sprechen.

Woraufhıin zielen die usführungen elster Eckharts? Sıe ziehen dıe aufgeze1igte
Tradıtionslinie der Entwicklung des Trostbegriffs noch eiınen Schriutt welıter AdUus 1mM Hın-
C auf eıne Dıiesseıitsabwertung und eıne Jenseitsaufwertung. Zusammengefaßt und
zugespitzt formulıert: W arum leiıden Menschen? Weıl S1e Zuwendung, Bestätigung,
Iröstung VON der Welt, VON anderen Menschen erwarten Andere Menschen. Ja dıe

Welt der aterıe ist Jedoch ständige Quelle VOoNn Untrost, VOoNn Leıden ckha;
selbst hat ohl dıesen Begrıiff „Untrost” geprägt In iıhm für Eckhart ScCHIIIC es
Kreatürliche., es Dıiesseıltige Gerade dıe Gegenüberstellung” Von TOS und

bestimmtem. damıt unvereinbarem „Untrost“ verdeutlıicht das Eckharts

Trost UUntrost

(rott Kreatur/We

Jenseits Diesselits

Himmel Erde

(Jutes Böses

unvergänglich/ewig vergänglich
Freude Leiden

Hinnahme age
Teilnahmslosigkeit Gefühle/Liebe

Aus heutiger IC bewusst krıitisch nachgefragt: Was ist mıt den geschilderten Posıti-
ONCNHN geistesgeschıichtlıch tatsächlıc erreicht? Miıt diıeser Posıtion wırd dıie Diesseılts-
uc perfektioniert, hat sıch dıe „Spirıtualität der Entsagung, Askese, Weltflucht‘“® als
klassısch-christliche Haltung dem Leıd gegenüber durchgesetzt. Die Linıe Von den



antıken Phılosophen, den Kırchenvätern, Boethius bıs den chrıistliıchen Irostdenkern
des Miıttelalters hat hıer ihren konsequenten Abschluss erfahren. erscho sıch be1l
ihnen der Trost mehr und mehr VO Diesseıts 1INs Jenseıts, löst sıch NUunNn dıe edeu-
tung des Diesseıts völlıg 1INs Nıchts auf. In mystıischer Versenkung werden Jetzt schon
Jenseıtserfahrungen vVOrWESSCHNOMIMMNECN. Das ist durchaus eın Weg ZUT e1idüberwın-
dung, aber ermöglıcht über die radıkale Depotenzierung menschlıch-ırdiıscher Erfahrun- £
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SCH Konsequenz für das Trostverständnis: Aus mpathıe entsprungenes Irösten als
aktıver Dıienst leidenden Mıtmenschen wırd In dieser Tradıtion abgewertet als Werk
des Untrostes

Und eın zweıtes Mal Uus heutigerCpomtiert krıtisch nachgefragt: Ist das rgebnıs
dieser gelistigen Tradıtionslınie, dıe In der Mystık ıhren Öhe- und Schlusspunkt findet,
WITrKIıc eın Gewımnn? Wırd hıer der Gedanke Irost nıcht völlıg ad absurdum DE
WEeNnNn der Mensch In erster Linıe leıdunempfindlıch gemacht werden sSo Wenn „dıe
lt“‚ WE ‚„„‚andere Menschen‘““, Ja WenNn 16 und Zune1gung“ Quelle en Leıdens
SInd, das erst dıie Notwendigkeıt VOoN Irost hervorruflt, dann verabschiede INan sıch bes-
SGT VON jeglıcher Bındung und Beziehung und das kann Ja auch heißen Verantwor-
tung? TIrost wiırd hıer dem Rat, dıe Notwendigkeıt VON möglıcherweise 1mM Nachhıi-
neın trosterfordernden Sıtuationen vermeıden. Wiıe unendlıch weiıt entfernt hat sıch
diese Posıtion VOIN den lebenswarmen bıblıschen Erfahrungen! Wo Jeıben dıe vielen
bıblıschen Belege afür, dass Menschen eiınander eben nıcht 11UTr Quelle VOoNn „Untrost”
werden, sondern dem Mıtmenschen Z ti1efen Irost‘”?

Um dıe olgende Schlussfolgerung kommt INan nıcht herum: DIie CArıstilıiıche TIradıtion
hat 1m 1C auf Irost ın der Entwıcklung bIs in dıe Neuzeıt hıneın den vielfältigen
W ärmestrom des bıbliıschen es kaum TUC  ar gemacht, Ja mehr und mehr AaUus den
ugen verloren. S1e verschıiebt 1mM sıtuatıv-konkreten en angefragte Praxıs In abstra-
hierte, VOT em auf das Jenseıts gerichtete Theorıie und Worttröstung. Irost als 1mM
Diesseıts wirkmächtiges Handeln wurde ZUT 1Im Jenseıts erhofften Kompensatıon oder
ZUr Absage jeglıche edeutung des Diesseıts. Die Entwicklung lässt sıch In vier
Schlagworten festhalten I’heoretisierung, Verinnerlichung, Individualisierung und
Spiritualisierung VOoN Trostbegriff und TrostpraxIıs. Von hıer Aaus stellt sıch L1UNMN dıe Fra-
SC, WI1Ie INan mıt diesem Befund umgehen kann., oder konkret Wıe kann denn Irösten
heute aussehen aufbauend auf den bıblıschen rundlagen, 1mM Bewusstsein der radı-
tıonsgeschichte und angesıchts des sozlologischen Befunds heutiger Trostbedürfnisse?

Irösten lernen?

Wıe also kann INan als Christ Handlungsweısen und Worte finden, dıe AaUus dem lau-
ben heraus trösten, ohne vorschnell auf „den Hımmel** verweısen? IC als
„Rezept:. nıcht als „Handreiıchung des riıchtigen Iröstens””, ohl aber als Rahmen, WI1Ie
olches Irösten in persönlıchen Begegnungen und In angsam mıteinander erlehbten
Prozessen gelıngen kann, wollen sıch dıe folgenden Ausführungen verstehen.



Zunächst wırd Irost überhaupt erst möglıch urc eıne aufmerksame Wahrnehmung,
dass Jemand Irost braucht und dıe Überlegung, WeT ın diesem konkreten Fall als I röster

ee1gnet ist. IC immer ist dazu besondere ähe hılfreich ber auch der Ruf nach
Profis” ist oft eıne all Schnelle Flucht Gelingender Irost iıst außerdem davon abh-
häng1g, ob genügen eıt für echte Begegnung und Austausch. ftmals auch über eınen
langen Z eiıtraum hın vorhanden ist. em o1bt 65 bestimmte Trauerphasen, In denené
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eiıne besondere Offenheıt für Irost besteht Nur WenNnn beıdes beachtet wiIrd, kann eın
Da-Seın und Be1-Seılin als möglıche überhaupt wahrgenommen werden. Irostbe-

SCRNUNSCH und -p. hängen wesentlıch VON der des Miıteinander-Umgehens
ab Iröster mMussen dıe Bereıitschaft und Fähigkeıt mıtbrıngen, WITKI1IC zuhören kön-
NCN, ausreden lassen, gegebenenfalls ZU en ermun el en Tau-
ernde unbedingt eın( auf age Klagen schwer 65 auch se1in kann, SIEe wıieder
und wıeder anzuhören gehö den menschlıchen Grundäußerungen 1mM Le1i1d und hat
seıne psychologische wı1ıe theologısche Berechtigung. Schlielilic wiırd oft eın Miıteılnan-

der-Schweıigen-Können 1mM Sınne eines Miıttragens des Leıidens ZUT entscheı1denden
Aufgabe werden. en diesen grundlegenden Haltungen zeichnen sıch fast alle TOST-

begegnungen Ure Gespräche Au  N Gerade hıer beginnt oft das Problem Was SINnd
hılfreiche., Was störende Worte? Hıer kann CS keın Patentrezept für alle geben
I röster sınd hıer auf hre Intuition 1m Einzelfall angewlesen. Eher als aCcC ertrös-

tung werden Jedoch me1ılstens dıie folgenden Außerungen empfunden:
Rückblickende Sprüche WwW1e „Jst doch es nıcht schlımm““:; „ LS hätte Ja alles
noch viel schlımmer ausgehen können“‘ also Versuche der oberfläc  ıchen rück-
blickenden Umwertung VOIN Verlusten INSsS wenıger Negatıve.
Vorausschauende Sprüche WIE S Ist doch vielleicht besten O! „ES Walr

doch das Beste für S1e  o „Wer weıß, W asSs ıhm erspart gebliıeben ist  CC alsSO Versu-
che der vorausblickenden Umwertung VonN Verlusten.

Vorgebliche Verschwiısterungen urce Sprüche w1e IC weıß, WwWIe du diıch fü
welche dıie Besonderheıt der einmalıgen Sıtuation und dıie subjektive rfahrung
des Betroffenen nıcht ernst nehmen.
Schlielilic pauschale Zukunftsvertröstungen ohne konkreten Anhalt und pezılı-
schen Grund., enthalten In Aussagen WI1Ie „Keıne ngst, das wiıird schon wleder‘“‘,
„Das en geht weiıter‘, DU wirst schon drüber hıinweg kommen“ oder „Du
wiırst schon sehen, dıe eıt el alle Wunden!““

Derartige Alltags-Argumente helfen Leıdenden und TIrauernden kaum. Diese Sprüche
mögen In wenıger einschne1denden Alltagserlebnissen, In den kleiınen Nıederlagen,
Schmerzerfahrungen und Verlustgeschichten des Lebens durchaus hılfreiche Strategien
sSeInN. Für WITKI1Cc tiefe Leidbewältigung taugen S1e nıchts, schon eshalb, we1l S1e das
Leıden nıcht wahrhaben wollen., den chmerz bagatellısıeren und nıcht aushalten kÖöNn-
NC  - Nur verständlıch. w1ıe tief dıe Verletztheit über SOIC aC Trostversuche VOIN

Betroffenen empfunden wird, deren JI rauer und einmalıge Persönlıic  eıt hıer SCHI1IC

plattgebügelt WIrd.



elche Worte können aber wıirklıch helfen? DIie folgenden Aussagen lassen sıch AUSs

unzählıgen Begegnungen bestätigen, obwohl SIE keine Allgemeingeltung beanspruchen:
Echter Irost kann VOT em darın lıegen, dıe arum-Frage des Leidenden ernstzuneh-
InenN und Erklärungsmodelle für vermeıntlich unverständlıiches Leı1d gemeIınsam AaNZU-

en TKlartes Le1i1d ist noch nıcht bewältigtes Leıd, schafft aber Voraussetzungen für
eıne solche Bewältigungsgeschichte. elche in sıch siıcherlich umstrittenen MöÖg- ä
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lıchkeıiten Le1ıd erklären o1bt es’? Vor em vier Denkmodelle en sıch 1mM ChrIıs-
tentum durchgesetzt:

Leı1ıd ist Konsequenz eigenen SC  en Fehlverhaltens und adurch zumıindest
verständlıch. Wenn ich selbst tatsächlıc für meın Ergehen verantwortlich bın,
IN1USS ich nıcht andere dafür beschuldıgen oder miıch ıIn dıe arum-Frage verboh-
IC  = Diese eigene Verantwortlichkeıit erkennen, kann el eın mühselıger und
schmerzhafter Prozess sSeIN. och eindeutig: Solcherart erklärbare Leıiıderfahrun-
SCH machen immer 11UTr eınen kleinen Teıl aus

jeile Christen verstehen Leiıden als göttlıche Strafe, selbst WEeNnNn ıhnen unklar
ble1bt, wofür. Für andere äubıge ist eın olches Gottesbıild nıcht nachvollziehbar.
Festzuhalten bleıibt ın jedem Fall Das Strafmode ist In sıch verständlıich und rag
dıie Trostperspektive iın sıch, dass Strafe eventuell In Vergebung aufgelÖöst werden
kann.
Andere Menschen TrOsten sıch und einander mıt der Überzeugung, dass Leiden 1L1UT

eıne Prüfung ist, vielleicht eiıne rüfung, dıe den Geprüften auszeıiıchnet.
uch dieses Denkmodell iıst für andere Menschen fragwürdıg. Immerhın behält CS

aber dıe Aussıcht auf eın möglıches Bestehen der rüfung und adurch auf eiıne
en:! ZU esseren
Eın letztes Erklärungsmodel pricht Leı1ıd einen verborgenen, ANUur Gott hekannten
INN Was für uns absurd scheinen INas, hat VOI (Gott einen höheren, und ew12
verborgenen SIinn. Im Vertrauen darauf, dass (Gott dıesen etzten Sınn kennt, kann
t1efer Irost lıegen.

Das Problem AIl diese Erklärungsversuche werden in konkreten Gesprächen immer
wlieder als unzureichend empfunden SIie gemeInsam durc  enken ann sinnvoll se1n,
wırd aber oft In dem gegenseıltigen? Eingeständnıis der letztlıchen Antwortlosigkeıt
münden. Deshalb wırd häufig versucht, das konkrete Leıden nicht erklären, sondern
uUuMZUWEeEerTen Es soll relatıviert werden Wn dıe Veränderung der Betrachtung. Dazu

o1bt CS erneu vier verschıedene Möglıchkeıiten:
Das konkrete Leıden eInes Eınzelnen wırd relatıviert angesıchts des noch orößeren
Leıdens anderer. Wenn INan das Leidschicksal der 'elt als SaNnzZCI oder einzelner

herausragender Leidgestalten betrachtet, erscheımnt das eıgene Schicksal nıcht mehr
als einzigartıg.
Das ktuelle Leiden des FEınzelnen wırd relatıviert anhand des indıvıduell bereıts
erfahrenen HC In der Vergangenheit. Wiıe In eiıner Waagschale wırd das en



betrachtet: Da viel uCcC auf der eınen Seıte finden Ist, ist der Ausgleich Urc
Trauererfahrungen letztlıch verständlıch, unausweıchlich und gerecht
Leiden wırd relatıvıert Hure den uSDI1C auf mögliche zukünftige Glückserfah-
FÜNSCH, sSe1 S 1mM Vertrauen auf göttlıche Wendung des Schicksals. sSEe1 CS 1mM IC
auf dıe realıstisch-irdischen bleibenden Möglıchkeiten und Lebensperspektiven.
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Erneut wırd das Bıld der Lebenswaage aufgerufen. Nun jedoch besteht dıie Glücks-
schale vorwıegend AdUus künftıg erhofiiten Füllungen.
Schließlic wırd Leı1d relatıvıert i® den UuSDI1C auf eiıne Kompensatıon 1mM
anderen en nach dem Tod DiIie letzte Hoffnung bleibt Wenngleıch 1m en
keıine Aussıchten auf Besserung bestehen. wırd doch 1m Jenseıts eın Ende der
Leıden, zumındest eın frıedvolles „Seın bel (Gjott“‘ ersehnt.

uch diese Modelle 1M Umgang mıt Leıderfahrungen sınd ıIn sıch zwıespältig. Man-
chen mögen SIEe helfen, mıt iıhrem Schicksal umzugehen. Andere werden S1e als Vertrös-
tung ablehnen Zentral bel dıesen Iröstungsversuchen: Relatıvierung el hıer
Dıstanz, provokatıve Aufsprengung der Bıiınnenschau hın ZUT Außenperspektive als
erster chriıtt ZUT Bewältigung. Und diese Pro-Vokatıon, wörtlich hıer verstanden als
Heraus-Rufung, kann tatsächlıc wichtıig seIn. Häufig bleıbt el 11UT der 1DI1SC VOI-

traute (Gestus des Vertrauens auf Gott Jenseıts Jeglicher Erklärbarkeıit und Verstehbar-
keıt Gerade 1Im vertrauen sıch eıdende Gott d}  $ WenNnn menschnlıiıche Worte nıcht
mehr helfen können.

Sind diese menschlıchen Worte und Trostversuche eshalb vergeblich” Es kann be1
diıesen Worten L1UT umnm Trostangebote gehen, 1mM Versuch ausprobierte VerständnIis-
hılfen GewIIss, die aufgezählten Argumente können Sahlz falsch se1ın, SahnlZ tfalsch VOI-

standen werden, WenNn S1e als AKezept‘. präsentiert werden. Umgekehrt finden sıch 1M-
LLICI wıieder Menschen, dıe für sıich selbhbst In olchen Erklärungen und Irostperspektiven

entdecken. 1C „LÖösungsmodelle VOIN außen‘‘ geht er alsSO be1 al] dıesen
Versuchen mıt Worten trösten, sondern Erklärungen, dıe eıdende selbst für sıch
als hılfreich und tröstend entdecken können.

Kurt Marti, der Schwei1izer evangelısche Dıchterpfarrer, hat 995 eın Trostgedicht VCI-

öffentlıcht, das diese Ausführungen abschließen soll

der TOster

ralte doch
aAUS seinem dunkel
der roster
AINnaus ANS licht!

nicht bräuchte
Sern kommen
eın antlıtz
siıchthar werden

eın hauch
der erührte
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lehbend un sterbend
einander nicht

rOoösten vermögen
In poetischer Hoffnungs- und Sehnsuchtsrede, 1m diıchterischen Wunschgebet fasst

Martı dıe hıer vorgelegten Annäherungen TOS und Irösten Die Trostlo-
sıgkeıt der Gegenwartsmenschen, das ti1efe Tröstungsmisstrauen vieler Zeıtgenossen
angesichts 1Ur all bekannter hohler Vertröstungen, dıe vermeıntliche Unfähigkeıt Von

Menschen. einander TOsten können, dıe gerade eshalb drängende Tröstungssehn-
sucht All diese Punkte werden aufgerufen, das Kommen „des Irösters‘ STAr-
ker herbeızusehnen. Wer ist dieser TIröster? Hr wiırd 1Im Gedichttext ZW ar nıcht eindeutıg
benannt, doch ist C 1mM Kontext („Hauc ‚ALicht” ‚„ T’onfall‘®) als der Iröster-Gelist
erkennbar. der VOT em 1mM Johannesevangelıum beschworen wIrd. Das Gedicht wiırd

einem Iyrıschen Sehnsuchtsgebet den Ge1lst als wahren und wirkmächtigen
Iröster. 16 das endgültige Offenbarwerden dieses Iröster-Geilsts geht CS Martı
abel, sondern umn eın sanftes Erspüren, Erahnen, Erfühlen selner Wırkmächtigkeıt. Das
ware Trost VO ırken des Tröstergeıistes Jjetzt und hıer einen an erahnen können
und iıhn mıt anderen teılen.
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